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Verſicherungsbeirath. 

E. Der Ausſchuß dess preußiſchen Verſicherungabeiraths für 
Rebens- ꝛc. Verſicherung tagte vom 15. bis 17. d. Mis. im 
Miniſterium des Innern unter dem Vorſitze des Geheimen Ober⸗ 
regierungsraths und vortragenden Raths im Miniſterium des 
Innern v. Knebel Doeberlz, An den Verhandlungen nahmen 
außerdem theil der Direktor des Königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus, Geheimer Oberregierungsrath Dr. Blend, der ver⸗ 
ſicherungstechniſche 
Marſchall v. Bieberſtein, der Dezernent für Verſicherungsweſen 
bei dem RPolizeipräfipium in Berlin, Regierungsrath Hoppe, und 
der Verſicherungs reviſor Dr. Broecker. Sämmtliche Mitglieder 
der Ausſchüſſe waren erſchtenen. Der Vorſitzende gab zunächſt 
einen Rückblick auf die bisherige Thätigkeit des Verſicherungs · 
deiraths. In die Tagesordnung eintretend, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, dem Minitter des Innern verſchiedene Ergänzungen 
des Regulativs vom 8. März 1892 über die Rechnungslegung 
der Lebens verſicherungsgeſellſchaften zu empfehlen. Beſonders 
wurde es als nothwendig hingeſtellt, die Beſtimmungen über die 
Gewinnvertheilung mit ſteigender Dividende ſowie über die An⸗ 
wendung der Zillmerſchen Methode bei der Berechnung der 
Prämienreſerve zu verſchärfen. Die Beſtimmungen des Regu ; 
‚lattos über die Rechnungslegung bezüglich der Verſicherungen 
mit Gewinnantheil nach dem ſogenannten Tontinen ſyſtem empfahl 
der Ausſchuß unverändert zu laſſen. 

Die Frage, ob es ſich empfiehlt, an der bevorſtehenden 
Praxis fefizugalten, wonach dei der Konzeſſionirung von Lebens- 
Berſicherungsgeſellſchaften auf Aktien das Vorhandenſein eines 
Aktienkapitals von mindeſtens 3 Millionen Mark zur Bedingung 
gemacht wird, wurde bejaht. a 

Bei der Erörterung der Frage, ob bei Gegenſeltigkeitsgeſell⸗ 
ſchaften auch Verſicherungen ohne Anſpruch aaf Gewinnantheil 
gegen ermäßigte Prämien abgeſchloßen werden können, bezw. ob 
die ohne Gewinnantheil Verſicherten von der Mitgliedſchaft aufs 
zuſchlie ßen find, faßte der Ausſchuß folgende Beſchlüſſe: 

1. Der Abſchluß von Vexſicherungen ohne Anſpruch auf 
Gewinnantheil und Nachſchußpflicht gegen feſte Prämien bei 
Verſicherunge geſellſchaften auf Gegenſeſtigkeit iſt zivilrechtlich 
zuläſſig. 7 
! 2 Derartige Verſicherte find nicht als Mitglieder einer 
Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft zu betrachten. 

3 Der Aoſchluß derartiger Verſicherungen iſt bei der Neu⸗ 
konzeſſtonirung von Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit 


zu verſagen. 

4. Denjenigen Geſellſchaften, welche dieſe Verſſcherungen 
ſeuher ſchon abgeſchloſſen haben, kann der Betrieb auch fernerhin 
geftattet werden, wenn fie in Kapitalreſerven ein freies Ver⸗ 
mögen in annährend gleicher Höhe nachweiſen, wie es ſeitens 
der Staats aufſichtsbehörde für die Verſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaften als Voraus ſetzung für die Zulaſſung zum Geſchäftsbetriebe 
betrachtet wird. Dieſen Geſellſchaften iſt zur Pflicht zu machen, 
daß fie ſowohl in den Proſpekten, als auch in den Verſicherungs⸗ 
urkunden das Rechts verhältniß der Mitglieder als Garanten, 
ſowie der gegen feſte Prämie verſicherten Nichtmitglieder klar 
und unzweideutig zum Ausdruck zu bringen, und daß fie über 
die Ergebniſſe ihres gewerblichen Verſicherungsbetriebes beſondere 
Rechnung zu legen haben. 

Ferner waren dem Ausſchuſſe die Fragen vorgelegt: 

a) Darf eine Lebens verficherungsgeſellſchaft. welche als 
Prämienübertrag nur den entſprechenden Theil der Nettoprämie 
einſtellt, die geſtundete Prämie mit einem Zuſchlage (event. welchem?) 
behaftet aufführen? 


8 Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(70. Fortſetzung.) 

Pia fitzt während der Tafel an Wulff⸗Dietrichs Seite. Zum 
erſtenmal tauſchen fie ein paar Worte miteinander, ruhige, höf⸗ 
liche, gleichgültige Worte, denn ringsum giebt es neugierige Augen 
und Ohren, welche ſich für die Unterhaltung interejfiren, 

Und doch empfinden die beiden jungen Leute dieſen zeremo⸗ 
niellen Verkehr nicht als Qual, er deucht ihnen vielmehr in 
wohlthuender Weile die Brucke, welche gütige Feenhände ver- 
‚mittelnd von dem Ehemals zum Jetzt herübergeſchlagen. 

Ihnen gegenüber ſitzen Fränzchen und Gert. Der junge 
Maorineoffizier fieht garnicht aus wie einer, welchem die järt- 
lüchſten Hoffnungen und Wlaſche zu Waſſer geworden find. Im 
Gegentheil! das hübſche junge Geſicht ſtrahlt wie eitel Sonnen⸗ 
ſchein und die Laune iſt die denkbar roſigſte, — fie wetteifert 
mit derjenigen des jungen Erbherrn. — 5 

Pia kann ſich gar nicht ſattſehen an der ſo jäh verwandelten 
Couſine. Wie war es nur möglich, daß fie ſich jo lange täuſchen 
ließ? Jetzt, nachdem das gelöſte Räthſel in Kniehoſen vor ihr 
ſitzt, begreift ſie es ſelber nicht mehr, daß Fränzchen jemals ein 
Mädchen geweſen ſein ſollte! — Dieſes ausgeſprochene Rnaben- 
geſicht, all dieſe Manieren, — dieſe Bewegungen. 


Was in Mädchenkleidern ſo unbeſchreiblich tölpelhaft und 
ungraztös aus ſah, wirkt in dem eleganten Pagenanzug äußerſt 
ſympathiſch und angenehm. — Das unſchöne Mädchen iſt ein 
außerordentlich netter, friſcher und anſehnlicher junger Mann 


g den. — 
2 Fränzchen gefällt ſich auch jetzt noch ganz ausneh mend 


(Nachdruck verboten.) 


Hülfsarbeiter im Miniſterium des Innern 


b) Darf die für eine einzelne Verſicherung eingeſtellte ge⸗ 
ſtundete Prämie größer ſein, als der gefammte als Prämienreſerve 
(einſchließlich des Uebertrages) gelegte Betrag? 

Auf die Frage a wurde folgender Beſchluß gefaßt: Falls 
die geſtundeten Prämien von den Bruttoprämien gerechnet werden, 
müſſen mindeſtens die auf die Prämien noch zu zahlenden In⸗ 
koſſoproviſionen in Abzug gebracht werden, vorausgeſetzt, daß die 
Prämienüberträge von den Nettoprämien gerechnet werden. 

Die Frage b wurde verneint. 


D.. 
Dentſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember. 

Der Kalſer iſt Freitag Nacht wieder im Neuen Palais 
bei Potsdam eingetroffen. Am Freitag wurde in der Kaiſer⸗ 
familie der Geburtstag des Prinzen Joachim gefeiert, der ſein 
ſiebentes Lebens jahr vollendete. Die Tai ſer in hat zum erſten 
Mal das Zimmer wieder verlaſſen können; neben allgemeiner In: 
biepofition lag insbeſondere ein Halsübel vor, das jetzt zurück- 
zugehen beginnt. 

Freitag Nachmittag fuhr der Raiſer bei dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe vor und verweilte daſelbſt etwa dreiviertel 
Stunden. 

Zur Abſchiedsrede des Kaiſers vom Prinzen 
Heinrich in Kiel bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, in 
dieſer Rede ſei beſonders hervorgehoben, wie die Fahrt des 
Prinzen und die ihm geſtellte Aufgabe die logiſchen Con ſe⸗ 
quenzen deſſen ſeien, was Ratjer Wilhem I. und deſſen großer 
Kanzler politiſch geſtiftet und was Kaiſer Friedrich mit dem 
Schwerte auf dem Schlachtfelde errungen habe. In dieſem 
Sinne hat der Raiſer dem bedeutungsvollen Tag ſeinen Ab⸗ 
ſchluß durch einen Beſuch beim Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh gegeben. Mit Dankbarkeit werden es zahl- 
loſe deutſche Herzen empfinden, daß der Monarch den großen 
Kanzler ſeines Großvaters an dem Tage perſönlich begrüßte, an 
welchem zu einem Werk gleichſam der Grundſtein gelegt wurde, 
das an die herrlichen Traditionen jener Zeit anknüpft, die als 
die größte für Preußen und Deutſchland von allen Patrioten 
gefeiert wird. — Aehnlich ſprechen ſich der „Ham b. Corr.“, 
die „Ham b. Nachr.“ und andere Blätter aus. Selbſt die 
freiſinnige Preſſe IR ergriffen von dem Eindruck der Begeben⸗ 
heiten in Kiel. Man bezeichnet die kaiſerliche Rede auch dort als 
eine hochpolitiſche Kundgebung, die an die geſammte Welt gerichtet 
iſt und eine offenbare Aufklärung über Ziele und Zwecke der 
Expedition und der deutſchen Meerespolitit überhaupt dar- 
ftellen ſoll. — Die Rede des deutſchen Kaiſers beim Abſchied 
vom Prinzen Heinrich in Kiel wird aber nicht nur von der 
Preſſe des Inlandes, ſondern nicht minder auch von der des 
Auslandes beſprochen. So jagt das „Neue Wiener Tagbl:“ 
Das deutſche Kaiſerwort wird überall gehört werden als eine ernſte 
gewichtige Kundgebung eines energiſchen Wollens. 

Die Londoner Blätter beſprechen die kaiſerliche Rede aus⸗ 
nahmslos in eingehender Weiſe. Der „Standard“, das Organ 
der engliſchen Regierung, hebt hervor, daß die Flotte und ihr 
tapferer Kommandant, den der Raijer in hochherziger Entſagung 
von ſeiner Seite laſſe, vorausſichtlich nicht viel zu thun bekommen 
würden, aber ſie werden zeigen, daß Deutſchland ebenſo wenig 
wie England und Frankreich ſich nicht durch irgend einen an die 
See reichenden Staat geringihäß'g behandeln laſſe. Ein anderes 
Blatt erklärt, das Auslaufen des deutſchen Geſchwaders nach 
China bedeute eine Epoche in der deutſchen Geſchichte und 
es ſcheine in der Entwickelung des Reiches den Abſchluß einer 
großen Periode zu bezeichnen und die Eröffnung einer neuen 


gut in ihrer Mädchenrolle, nachdem ſie die Umſitzenden voll über⸗ 
zeugender Lebhaftigkeit verſichert hat: „Ganz famos habe 
ich mich in den Mädchenkleidern amüfirt. Ueber die Maßen 
gut! ſo ein bißchen verkleiden und maskiren mochte ich 
mich immer gern! Es war jedesmal mein Hauptulk, wenn 
es nach Deutſchland ging und Papa ſagte: „So, mein 
Junge, nun wirſt Du wieder als Komteſſe friſirt!“ — — Die 
erſten Tage mußt ich dann Gehübungen in den langen Schlumper⸗ 
kleidern machen, und die Eltern und mein Hauslehrer lagen 
dabei auf dem Rücken vor Lachen! — O — und wie nun gar erſt 
die Pia ins Haus kam, die erſte Zeit fand ich es prachtvoll, als 
liebe Couſine von ihr verhätſchelt zu werden, — alle Donner, wie 
habe ich fie abgeküßt! — Feſte! — Alle fünf Minuten einen 
Schmatz, bis es leider Mama ſehr beſchränkte! Und dann 
Wulff- Dietrich! wie höflich und galant er zu mir war, — und 
die Studenten und Reiſenden, was ſie immer für dämliche 
Geſichter machten, wenn ich mit ihnen kokettirte! — 

„Aber am allerfidelſten war es doch mit Gert! — ja Du! 
wie ein verliebter Schäfer haſt Du mir die Cour gemacht, und 
in der Grotte... hm. . ſag mal, alter Freund, war es 
nicht unanständig von mir, daß ſch Dich abſolut nicht zu Worte 
kommen ließ? Na, Proſt! — armer Kerl, es iſt Dir verteufelt 
ſauer geworden, mir die Schleppe zu tragen, und darum trinke 
ich auf Dein Spezielles; Hoch. Du und das blonde Gretelein, 
deſſen ſchöne Photographie Du in der Bruſttaſche trägſt; ihr 
beide ſollt leben .. zuſammen nämlich — vivat hoch!“ — 

Gert war ein wenig verdutzt, aber er machte ſich kein e 
Skrupel über die Wiſſenſchaft des Vetters, ſondern ſtieß mit ih m 
an, daß die Gläſer klirrten:. — Als aber Fränzchen ih ſchmachtend 
an ihn lehnte und abermals die Hand zum Kuß bot — da 

klappte er den Schlingel doch auf die Finger, ſagte „Pful Deizwel“ 


Aera anzukündigen, in welcher die Stellung des deut ichen Reiches 
in der Welt größer als je ſein würde. — Einige engliſche 
Blätter fahren ſelbſtverſtändlich mit den Behauptungen ſort, 
Deutſchland thue mit ſeinem Vorgehen gegen China dieſem Un⸗ 
recht und werde, wenn die Ereigniſſe ernſter werden ſollten, nicht 
auf die Sympathien der interejfirten europäiſchen Großmächte 
rechnen können. Die Sprache der ruſſiſchen Blätter izu der 
deulſchen Expedition nach Oſtaſien iſt neuerdings unverkennbar 
ſchärfer geworden, doch hat ſich an der amtlichen Stellung 
nahme Rußlonds zu dem Vorgehen Deutſchlands augenſcheinlich 
nichts geändert. Sr 

Das Flaggſchiff „Deutſchland“ gerieth im „Kailſer 
Wilhelm⸗Kanal zum zweiten Male fe, wurde jedoch in Folge 
der getroffenen Maßnahmen bald wieder flott. 

Freitag Nachmittag 3 Uhr lief der Kreuzer „Deutſchland“ 
in Bruns büttelkoog ein. Die Prinzeſſin Heinrich ſtand [am 
Schleuſenkopf und winkte dem Prinzen zu, welcher auf der 
Kommandobrücke ſtand. Nachdem die „Deutihland“ in der 
Schleuſe feſtgemacht, ging Prinz Heinrich von Bord, begrüßte 
ſeine Gemahlin und den Prinzen Waldemar und nahm Beide 
mit an Bord. Um 5 Uhr fuhr die „Deutſchland“ weiter. Die 
Prinzeſſin Heinrich, welche mit dem Prinzen Waldemar bis zuletzt 
an Bord verblieben war, wurde von dem Prinzen an Land ge⸗ 
leitet. Nachdem Prinz Heinrich ſich an Bord zurückbegeben, und 
die „Deutſchland“ ſich in Bewegung geſetzt hatte, wurde von Bord 
aus ein donnerndes Hoch auf die Prinzeſſin ausgebracht, und 
die Mufik an Bord ſpielte: „Muß i denn zum Städtle 
hinaus“. Darauf wurde von dem Vorſitzenden der mili- 
täriſchen Kameradſchaft ein Hoch auf den Prinzen Heinrich ſowie 
auf die Offiziere und Mannſchaften der „Deutſchland“ und der 
„Gefion“ ausgebracht; ſodann ſpielte die Mufik der Kameradſchaft 
„Deutſchland, Deutschland über Alles“. Die „Deutſchland“ gab 
auf der Elbe einen Salut ab. Die Prinzeſſin Heinrich trat 
gegen ½6 Uhr die Rückreiſe nach Riel an, wo fie; Hegleitet vom 


Hofmarſchall Frhr. von Seckendorf, kurz nach 8 Uhr Abends 


eintraf. 

Der Dampfer „Darmſtadt“ mit dem Seebataillon 
iſt am Freitag unter begeiſterten Kundgebungen nach China 
von Wilhelmshaven aus abgefahren. 

Der Briefverkehr für das Landungsdetachement des 
Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien wird durch das Marinepof: 
bureau in Berlin vermittelt; es empfiehlt ſich daher, 
die Briefjendungen mit dem Vermerk „Durch das Marinepoit- 
bureau in Berlin“ zu verſezen. Es kommen dieſelben Taxen zur 
Verwendung, wie für die Briefſendungen an die Beſatzungen der 
Kriegs ſchiffe im Auslande. 

Bei dem Veſuch des Kaiſers bewies F ürſt Bismarck 
in der Unterhaltung, die ſehr lebhaft und gemüthvoll verlief, 
ſeine alte Energie und Schlagfertigkeit. Er befindet ſich leidlich 
wohl und leidet nur an ſtarken Gichtſchmerzen in einem Bein; er 
trägt darum auch daſſelbe in Gichtſtrümpfe eingewickelt; trotzdem 
ließ er es fi) nicht nehmen, bei der Tafel dem Kaiſer und dem 
ganzen Gefolge gegenüber den liebenswürdigen Wirth z machen. 

Der Inſpek te ur der techniſchen Inſtitute im preuß'ſſchen 
Kriegsminſſterium Generalmajor Gt jevius iſt in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuchs zur Dispofitton geftellt, zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der Kommandeur der 11. Feldartilleriebrigade General⸗ 
major Stern ernannt; mit der Führung des Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiments (1. Hannoverſches) Nr. 13 wurde Major v. Kramſta, 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Garde Küraſſterregiments, be⸗ 
auftragt. 

Dem Landeshauptmann für Südweſtafrika Major Leut⸗ 
K r —— — — —— 
und wiſchte ſich den Mund. „Infamer Bengel, ich glaube gar, 
Du willſt Dir den Hof machen laſſen.“ 

Der junge Graf verdrehte gefühlvoll die Augen und ſeufzte: 
„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht —.“ 

„Das weiß Gott, ich bin mächtig über ihn geſtolpert.“ — 

„Leider nicht vor meine Füße; höre Gert, eigentlich if’s 
doch ſchade, daß ich kein Mädel bin, wir würden ein he 1 
liches Paar geworden ſein, hatteſt Du nicht vielleicht ſchon ein 
paar lyriſche Gedichte auf mich gemacht?“ — 

Der junge Offizier nickte ernſthaft: „Dir holden Maid im 
Linnenmieder — Dir klingen meine Minnelieder! Oh, Tante 
gieb den Mutterkuß — bevor ich auf den Kutter muß! — denn 
zweimal fieben iſt „verzehn“ — und die Liebe brennt im 
Herzebn!“ — 

Fränſchen jubelte derart auf, daß die ganze: Tafelrunde theils 
erſchreckt, theils amüfirt die Köpfe hob, er 5 — den unten 
Arm um den Dichter von Gottesgnaden und hob mit der rechten 
Hand das Sektglas. „Ha, welche Lust! ha welche Luft ba, 
welche Luſt, ein Mädchen ſein!“ — ſang er mit ſchallender 
Stimme. Dann aber huſchte ſein Blick plötzlich wieder zu Pla 
hinüber und er leerte das Glas haſtig bis zum Grunde. „Lilian“ 
rief er aufgeregt: „Ich kann die weißen Roſen nicht ausſtehen 
fie paſſen gar nicht zu Dir! weg damit, bier find beſſere!“ — 
und er griff mit übermüthigem Lachen in den großen Strauß 
Purpurroſen, welcher vor ihm die Tafel ſchmückte und ſtreute die 
Blüthen über den Tiſch verüber auf Pias Plaz. 

Das junge Mädchen war bei dem Namen „Lilian“ helß 
erröthet, und ſie neigte das Haupt tief zur Bruſt, um Wulff⸗ 
Dietrichs Blick nicht zu begegnen. Dieſer aber nahm die ſchönſten 
der Roſen und fügte fie zufammen, und dann neigte er ſich gan 
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wein if das Ritterkreuz des kgl. preußiſchen Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern verliehen worden. 

Der Reichstag hat nunmehr nach kurzer, aber ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit, die Weihnachtsferien angetreten. In den 
wenigen Tagen vom 30 November dis heute ſind die erſten 
Leſungen der drei wichtigſten Berathungsgegenſtände der ganzen 
Seifen, der Marinevorlage, des Etats und der Militärſtraf⸗ 
prozeßreſorm erledigt worden. Das geſammte übrige Material 
das dem Reichstage noch obliegt, verſchwindet beinahe hinter 
dieſen drei großen Vorlagen. f 

Das älteſte Mitglied des Reichstags, der 
Rentner und Weingulsbeſitzer zu Uerzig an der Moſel, Herr 
Ehriſtian Died en, der ſchon wiederholt Alterspräfident geweſen 
iſt, feierte am Freitag ſeinen 87. Geburtstag. Das Centrum 
hatte aus dieſem Anlaß den Plaß des verehrten Fraktionsgenoſſen 
mit einem prächtigen Blumenſtrauß geſchmückt. 

Die preußiſchen Verſicherungsanſtalten ſollen in Zu⸗ 
kunft ihre Fonds, wie die „Verſ.⸗Ztg“ hört, nicht mehr bei Privat ⸗ 
banken, ſondern dei der Reichsbank oder der preußiſchen Seehand⸗ 
lung hinterlegen. Die Aufſichtsbehörde geht hierbei von der 
Anſicht aus, daß die größtmögliche Sicherheit in der Deponi⸗ 
rung und Behandlung dieſer Fonds gewährleiſtet werden müſſe. 

Zur Beſettigung mehrfach hervorgetretener Zweifel hat der 
Miniſter des Innern beſtimmt, daß den zur Entlaſſung kommen⸗ 
den mittelloſen Unterſuchungsgefangenen, ebenſo wie den 
betreffenden Strafgef augenen zum Zwecke ihrer Zurückbeſörde⸗ 
rung in die Heimath der für die Fahrkarte erforderliche Betrag 
und eine angemeſſene Reiſeunterſtützung gewährt wird. 

Die Zeit des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes 

künftig nicht auf das Triennium (Zeit von drei Jahren) des 
theologiſchen Studlums anzurechnen, hat die Generalſynode in 
Berlin beſchloſſen. Hierzu wird bemerkt: Es iſt nicht unwahr 
ſcheinlich, daß der Beſchluß die gleiche Maßregel betreffs des 
Studiums der Rechts- und Staats wiſſenſchaften zur Folge haben 
wird. 

Die erſte Panzerdiviſion unſerer Marine unter dem 
Kommando des Vizeadmirals Thomſen iſt Freitag Nachmittag 
durch den Kaijer Wilhelm⸗ Kanal nach Wilhelmshaven gefahren. 

Mit dem Bau des erſtklaſſigen Panzerſchiffs „Erſatz König 
Wilhelm“, eines Schweſterſchiffs der in Wilhelmshaven im 
Bau befindlichen Panzer „Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer 
Wilhelm II.“, iſt auf er Krupp'ſchen Germaniawerft in Kiel 
begonnen worden. Das Schiff ſoll in 34 Monaten fertig geſtellt 
werden und wird mit vollem Panzer vom Stapel laufen. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungar. Fl eitheilung Böhmens. Das Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium in Reichenberg nahm einſtimmig eine Reſolution an, 
in welcher unter Hinweis auf die tſchechiſchen Exzeſſe in Prag entſchieden 
die Forderung nach adminiſtrativer Zweitheilung Böhmens erhoben und 
als deutſche Landeshauptſtadt Reichenberg ei? im wird. — Im une 

ariſchen Reichstag tobt um die Ausgleichsvorlage ein heftiger 
pf. Sowohl die Regierungspartei wie die Oppoſition der äußerſten 
Linken halten an ihrem Standpunkt feſt. Die erſtere will ſich wegen des 
ſelbſtſtändigen Zollgebiets Ungarns nicht binden, letztere verlangt dieſe 
Bindung und will unter allen Umſtänden die Erledigung der Vorlagen bis 
Neujahr verhindern. Weiter wird aus Peſt berichtet, daß ein aus haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bürgern gebildetes Komitee in einem ſcharf gehaltenen Aufruf 
auffordert, Delegirte zu einer am zweiten Weihnachtsfeiertag ſtattfindenden 
Volksverſammlung zu entſenden, in welcher gegen das neue Ausgleichs⸗ 
proviſorium und gegen den Miniſterpräſidenten proteſtirt, ſowie für die 
Perſonalunion Stellung genommen werden ſoll. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


2 — Schönſee, 17. Dezember. Hier iſt der Typhus ausgebrochen. 
Am Montag ſtarb an dieſer Krankheit der Lehrer Thießen, früher in 
Rynsk. Er hinterläßt eine Frau und eine Tochter. 

— Graudenz, 17. Dezember. Zum Empfange des Kaiſers 
in Graudenz werden bereits Anordnungen getroffen. Der Magiſtrat 
richtet an alle Einwohner, insbeſondere an die Anwohner der Straßen und 
Plätze, welche der Kaiſer paffiren wird, die Auſſorderung, den Häuſern 
durch Flaggen⸗ und anderen Schmuck ein feſtliches Ausſehen zu geben, auch 
bei eintretender Dunkelheit die Fenſter zu illuminiren. An der 
Louiſenbrücke an der Nonnenſtraße wird eine Ehreupforte 
errichtet und an den Wegkreuzungen werden Fahnenmaſten und Guirlanden 
— ger werden. Vereine und Schulen werden in den Straßen Spalier 

. Die Nonnenſtraße und die Louiſenbrücke find von 1, Uhr ab bis 
nach der Durchfahrt des Kaiſers für jeden Verkehr geſperrt. Die Auf⸗ 
ſtellung auf dem Trottoir dieſer Straße und der Brücke iſt nur den mit 
Exlaubnißkarten verſehenen Perſonen geſtattet. — Ein „geſegnetes 
Jahr“ ift für Graudenz das Jahr 1897 geweſen. Eintauſend 
Kinderlein ſind in dieſem Jahre bis zum 12. Dezember geboren 
worden; voraus ſichtlich wird dieſe Zahl, die bisher in Bezug auf Geburten 
noch niemals zu verzeichnen geweſen iſt, bis zum 31. Dezember noch 
weſentlich überſchritten. Das Jahr 1896 weiſt nur etwa 930 Ge⸗ 

auf. 

— — 16. Dezember. Der verantwortliche Redakteur des 
Geſelligen“, Paul Fiſcher, hatte ſich geſtern vor der Graudenzer 
Strafkammer wegen Preßbeleidigung zu verantworten. Der be⸗ 
weffende Artikel, der auf Informationen beruht, behandelte die Reichstags⸗ 
wahl in Schwetz und es war in ihm behauptet worden, daß katholiſche 
Geiſtliche eine Anzahl Leute dis zum Tage der Wahl und 
um ihre Stimmenabgaben für den polniſchen Kandidaten zu ermöglichen, 
nahe zu ihr hin und flüfterte mit weicher Stimme: „Lilian — 
E iſt die Zeit der weißen Roſen noch nicht um? —“ 

ö Da blickte ſie zu ihm auf, lächelnd, wie verklärt, nahm die 

i Noſen aus ſeiner Hand und ſteckte ſie an die Bruſt 

- „Merkwürdig!“ ſagte der Bürgermeiſter von Angerwies juſt 

5 zu ſe nem Nachbar: „Dem Grafen Wulff⸗Dietrich ſcheint der 

2 Verluſt von Niedeck nicht nahe zu gehen! ſeht nur wie er drein⸗ 

ſchaut, nicht, als habe ihm der heutige Tag ein Majorat genommen, 
ſondern ihm eine Königskrone in den Schooß geworfen!“ — 

„Seltſam, ſehr ſeltſam!“ nickte der andere und ſchnitt mit 
dem goldenen Vorlegelöffel eifrig in die warme Paſtete, welche 
juſt ſervirt wurde. 

Die Tafel war aufgehoben, und in dem Nugenblick, wo die 
Diener die breiten Flügelthüren zu der Terraſſe öffneten, knatterte 
und ziſchte und ſprühte es draußen in buntleuchtenden pot au 
feu's auf, — die Angerwieſer Bürger brannten endlich das ſchon 
lange projektirte Feuerwerk ab. 

Wie ein Bienenſchwarm ſurrte und ſummte es im Schloßhof 
und auf der breiten Fahrſtraße des Burgbergs, und der Graf 
Willibald bot ſeiner Tiſchger oſſin lachend den Arm, um fie zum 
Anblick der pyrotechniſchen Kunſtleiſtung in die köſtlich friſche 
Abendluft hinaus zuführen. 

Die anderen Paare ſchloſſen ſich an, und auch Wulff⸗ 
Dietrich bot ſeiner holden Nachbarin den Arm. Er fühlte, wie 

ühre kleine Hand bebte, und drückte fie feſter, leldenſchaftlicher 
an die Bruſt. 

Da, wo die Terraſſe in breiter Rundung nach dem alten 
Gemäuer der Ruine zu vorſpringt, wo die aufgehängten Lampions 
nur ein mildes träumeriſches Dämmerlicht verbreiten und das 
Stimmengewirr der jubelnden Menge verklingt, — dahin führte 
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Wulff Dietrich die Geliebte. Schweigend ſchritten fie nebenein- 
auder her, beide fühlten und empfanden, daß jedes Wort zu arm 
le, um ihres Herzens Ueberfülle auszudrücken. f 
5 Schluß folgt. 
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von der Sachſengängerei dadurch zurückgehalten hätten, daß ſie ihnen die 
ſogenannte „Oſterbeichte“ vorenthielten. Neun katholiſche Geiſtliche des 
Schwetzer Kreiſes, die der Anſicht waren, daß ihnen hiermit ein ſchwe rer 
Mißbrauch ihres geiſtlichen Amtes zu politiſchen Zwecken vorgeworfen 
werde, hatten wegen dieſes Artikels ee. gegen Herrn Fiſcher ges 
ſtellt. Der Gerichtshof ſah den angetretenen Wahrheitsbeweis nicht für 
erbracht an. Er erkannte zwar an, daß der Angeklagte in gu tem Glauben 
an die Richtigkeit ſeiner Informationen die Veröffentlichung vorgenommen 
habe, erachtete aber eine Beleidigung der Geiſtlichen des Kreiſes Schwetz im 
Sinne der Anklage für vorliegend und verſagte auch den Schutz des § 193 
(Wahrnehmung berechtigter Intereſſen). Das Urtheil lautete auf 200 Mark 
Geldſtrafe; der Staatsanwalt hatte 400 Mark beantragt Der Verurthe ilte 
will insbeſondere wegen der nach ſeiner Meinung rechts irrthümlichen 
Nichtanwendung des § 193 des Straf⸗Geſetzbuches Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht einlegen. 

— Marienwerder, 17. Dezember. Von einem eigenartigen 
Unglücksfall iſt der Königliche Strommeiſter S. in Kurzebrack be⸗ 
troffen worden. Derſelbe verwundete ſich mit einer mit Tuſche gefüllten 
Feder die Zunge ganz leicht und legte der winzigen Verletzung zun ächſt 
wenig Gewicht bei. Im Lauſe der folgenden Nacht ſchwollen jedoch Zunge, 
1 und Lippen dermaßen an, daß Herr S. in aller Frühe ärztliche 

ilfe in Anſpruch nehmen mußte. Wenngleich die Blutvergiftung 
durch das energiſche Eingreifen des Arztes in einem Zeitraum von etwa 
10 Tagen beſeitigt wurde, leidet der Beamte doch heute noch an einer 
Augenerkrankung, welche die Folge der Blutvergiftung iſt. 

— Elbing, 15. Dezember. Daß vor dem Leſen von Indianer» 

gel ch ichten unſere Jugend gar nicht genug geſchützt werden kann, das 

weift die aus Oels kommende Nachricht von der Erſchießung des Gaſt⸗ 
wirths Miska aus Loſſowitz bei Oels. Die Thäter ſind bekanntlich drei 
Elbinger Burſchen im Alter von 15 bis 18 Jahren (die Tiſchlerlehrlinge 
Beſſel und Oltersdorf und der Malerlehrling Majorowski), welche kürzlich 
aus Elbing flüchteten, nachdem Oltersdorf ſeinen Eltern noch 150 Mark 
geſtohlen hatte. Die Burſchen haben vielfach Indianergeſchichten geleſen 
und ſchwärmten deshalb für ein „freies Leben.“ 

— Danzig, 17. Dezember. Da nunmehr die Taufe des Panzer⸗ 
kreuzers M endgiltig auf den 21. Dezember feſtgeſetzt ift, ſo iſt die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers bei dieſer Gelegenheit beſtimmt aufge * ben. 
Zu dem Taufakt trifft Vizeadmiral von Hollmann hier ein. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der Panzer einen nordiſchen Namen erhalten, den bereits 
eins der älteſten Schiffe unſerer Marine, welches aber ſchon lange aus den 
Liſten geſtrichen iſt, geführt hat. 

— Königsberg. 16. Dezember. Zur Vertretung der Provinz 
Oſtpreußen im Bezirkseiſenbahnrath in Bromberg 
find für die dreijährige Periode 1898 1900 folgende Herren gewählt worden: 
1. von der Handelskammer in Braunsberg: Stadtrath Braunfiih als 
Mitglied, Stadtrath Mückenberg als Stellvertreter; 


Kaufmann Iſaak Eichelbaum als Stellvertreter; 3. von dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft Königsberg: Kommerzien⸗ und Admiralitätsrath a. D. 
Ritzhaupt als Mitglied, Stadtrath a. D. Herrmann Teſchendorf als Stell⸗ 
vertreter; 4. von dem Vorſteheramt der Kaufnannſchaft in Memel: 
Stadtrath und Konſul Ernſt als Mitglied, Kaufmann Louis Müller als 
Stellvertreter; 5. von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Tilſit: 
Kaufmann Guſtav Thurau als Mitglied, Fabrikbeſitzer Karl Bruder als 
Stellvertreter; 6. von dem Gewerblichen Centralverein für die Provinz 
Ostpreußen: Regierungs⸗ und Gewerberath Sack als Mitglied, Mineral⸗ 
waſſerfabrikant Schmidt als Stellvertreter; 7. von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen als Mitglieder: Oekonomierath Kreiß in 
Königsberg, Major v. Schulzen⸗Gradtken, Graf v. Klinckowſtröm⸗Korklack, 
Ockonomierath Stöckel in Inſterburg, Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Tzelchen, als 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Leweck⸗Legnitten, Ritterguts beſitzer Lous auf 
Klankendorf, Rittergutsbeſitzer von Oertzen - Gr. Schmückwalde, Land⸗ 
ſchaftsrath Maul⸗Sprindt, Gutsbeſitzer Hillmann⸗Goldenau; 8. von dem 
Preußiſchen Forſtverein: Oberforſtmeiſter Boy in Königsberg als Mitglied, 
Regierungs- und Forſtrath Bock ebenda als Slellvertreter. 

— Bromberg 17. Dezember. Im Verein ehemaliger 
Bürgerſchüler hielt am Mittwoch der Privatſekretär des Majors 
Leutwein, Herr Max Hilzebecher, einen Vortrag über Süd⸗ 


weſtafrika. Nach einer kurzen Beſchreibung des Schutzgebietes gab Herr 
Hilzebecher Aufſchluß über die Bevölkerung in der Kolonie und über das 
Leben und Treiben, über die Erwerbszweige und die Wohnungen der 


Eingeborenen, über das Miſſionsweſen und über die Schutztruppe und 


über die Lebensgewohnheiten ihrer Mitglieder. Einige Andenken, die Herr 


Hilzebecher aus Afrika mitgebracht hatte, machten im Saale die Runde und 
wurden viel bewundert. 

— Schulitz, 16. Dezember. 
neten ⸗ Sitzung wurden die Neu- bezw. Ergänzungswahlen der 
Stadtverordneten für giltig erklärt. Zu Magiſtratsſchöffen wurden Stadt⸗ 


kaſſenrendant A. Germer und Geſchäftsführer Eduard Renz auf ſechs Jahre 


gewählt. Es wurde dann beſchloſſen, eine Bau⸗, eine Rechnungsreviſions⸗ 
und eine Forſtdeputation, beſtehend aus je einem Magiſtratsmitgliede, 
einem Stadtverordneten und einem ſtimmberechtigten Bürger, neu einzu⸗ 
ſetzen. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die neu 
eingerichtete Schuldeputation aus ſechs Mitgliedern beſtehen ſoll, und zwar 
aus zwei Mitgliedern des Magiſtrats, zwei Stadtverordneten und zwei 
techniſchen Mitgliedern. Sodann wurde auf Anregung des Bürgermeiſters 
Teller das Stadtwappen nach dem Vorſchlage des Kunſtmalers Hopp 
in Schleißheim bei München, der die Zeichnung nach einem vor 
ungefähr hundert Jahren hier gebrauchten Siegel angefertigt hat, ange⸗ 
nommen. 

— Schulitz, 16. Dezember. In der vorletzten Nacht iſt in Schar nau 
die Waſſermühle und der Stall des Beſitzers Lüdtle! nieder ge⸗ 
brannt. Auf der Mühle iſt viel Getreide und Mehl mitverbrannt. L. 
iſt nur mit 2000 Mark verſichert und erleidet daher bedeutenden Schaden. 

— Krone a. B., 17. Dezember. Zu den für die Expedition nach 
China üdergetretenen Mannſchaften gehört auch ein Sohn des hieſigen 
Tiſchlermeiſters Theodor Schram m, der bisher bei einem In⸗ 
fanterie-Regiment in Thorn als Gefreiter diente. 

— Poſen, 17. Dezember. Probſt Andersz in Slupia iſt zum 
Probſt in Skarboszewo im Dekanat Wreſchen ernannt. 


Lokales. 
Thorn, 18. Dezember 1897. 


— [Zum Kaiſerbeſuch in Thorn.] Wie wir erfahren, 
ſollen außer dem Gefolge Sr. Majeſtät zu dem Kaiſertage noch folgende 
Herten hier eintreffen: Der Kriegs miniſter v. Goß ler (derfelbe wir d 
im Hotel Thorner Hof Wohnung nehmen), der kommandirende General 
des 17. Armeekvrps, General der Infanterie v. Lentze (dieſer nimmt 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteigequartier), der Diviſionskommanden r 
der 35. Diviſion, Generallieutenant von Amann (Thorner Hof), der 
evangeliſche Feldprobſt der Armee D. Richter, der Militär⸗Oberpfarrer 
des 17. Armeekorps, Divifionspfarrer Witting und faſt ſämmtliche 
evangeliſche Militär- und Civilbehörden aus der Provinz. Auch der 
Kammerherr und Erbtruchſeß des Kaiſers, Graf Alvensleben aus 
Oſtrometzko hat für ſich im Hotel Thorner Hof bereits ein Quartier ſicher ⸗ 
geſtellt. — Am 20. Dezember Vormittags ſollen auch ein Wagenmeiſt er 
und drei Stallleute mit vier Pferden und zwei Wagen aus dem Kai ſer⸗ 
lichen Marſtall hier eintreffen; Pferde und Wagen ſollen in de r 
Palm'ſchen Reitbahn untergebracht werden. — Von der Feierlichkeit 
ſelbſt haben wir noch erfahren, daß während der Weihe der Kirche, die 
der Feldprobſt der Armee D. Richter vornehmen wird, ein Salut 
von 21 Schuß aus Geſchützen, welche auf dem Walle am Leibitſcher Thor 
aufgeſtellt werden, abgegeben wird. Die Liturgie lieſt der Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Witting, die Feſtpredigt hält Diviſionspfarrer Strauß und 
die Schlußliturgie wieder Oberpfarrer Witting. 

Y [Eine Vorübang für die Aufftellung) wie fie am 
21. d. Mis. erfolgen ſoll, fand heute im Laufe des Vormittags auf der 
Feſtſtraße ſtatt. Auch der Vorbeimarſch wurde geübt. Zu dieſem 
Zwecke wurden auch ſämmtliche Fahnen vom Gouvernement abgeholt. 

l. Perſonalien beim Militär.] Rindfleiſch, 
Sek. Lt. à la suite des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8 Pomm.) 
Nr. 61 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als Zweiter Oſſizier 
bei dem Traindepot des I. Armeekorps, zum Zweiten Offizier 
dieſes Traindepots ernannt. — v. Schöning, Sek. Lt, vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, à la suite 
des Regts. geſtellt.— Grünewald, Oberjäger vom Pomm. 
Jäger⸗Bat. Nr. 2, Preuß, Unteroff. vom Fußart. Regt. Nr. 


2. von der Handels- 
kammer in Inſterburg: Spinnereidirektor Blechſchmidt als Mitglied, 


In der heutigen Stadtverord⸗ 


15, zu Portepee⸗Fähnrichen befördert, — v. Bor cke, Hauptm. 
und Baltr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 35, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Uniform des 1 
Garde Feldart. Regts. zur Disp. geſtellt. — Kelch, Hauptm 
3. D. und Bezirksoſfizter bei dem Landwehr- Bezirk Inowrazlaw 
der Charakter als Major verliehen. A 

l Perſonalien.] Dem Ober⸗Wachtmeiſter Saag e 
und dem berittenen Gendarmen Domke in der 12. Gendarmerie⸗ 
Brigade iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

= [Perjonalien bei der Eiſen bahn.] Der 
Regierungs⸗Baumeiſter Piſtor, bisher in Hannover, iſt der 
Königlichen Eiſenbahndtrektion Danzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wleſen worden. 

— [Berfonalien bei der Poſt.] Ernannt find: 
die Poſtaſſiſtenten Kloſe in Elbing und Buchholz in Dir⸗ 
ſchau zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten, die Poſtgehülfen Milbrand in 
Konitz und Zeitz in Schlochau zu Poſtaſſiſtenten. Uebertragen 
iſt die Verwaltung der Poltagentur in Parchau dem Rittergute-- 
beſitzer von Fiſcher. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Radeck e 
von Schneidemühl nach Konitz, 

U l Theater.] Herr Direktor Berthold veranſtaltet 
morgen Sonntag die letzte Aufführung vor den Feiertagen. 
Zur Darſtellung gelangt das heitere Geſangsſtück: „Da e 
Milchmädchen von Schöneberg“ in treifliher Be⸗ 
ſetzung der Hauptrollen. 

Coppernikus-Berein.] An dem zweiten Abende 
der letzten Monatsſitzung, am 7. Dezember, hielt Herr Regierungs- 
baumeiſter Cuny die erſte Hälfte eines Vortrages über das 
Thema: „Die deut ſche Malerei vom 13. bis 16. Jahr 
hundert mit beſonderer Würdigung Albrecht Dürer s. 
Der Vortragende gab im Weſentlichen ein liebevoll gezeichnetes 
tiefgefaßtes Lebensbild Dürers bis zu deſſen ttalieniſcher Reiſe, 
in das er an geeigneter Stelle ſcharfe Streiflichter über die ältere 
deutſche und vlämiſche Malerei, ſowie über die verwandten Künſte 
des Holzſchnittes, Kupferſtiches etc. fallen ließ, eine Geſtaltung 
des Vortrages durch die ſowohl die Beeinfluſſung der künſt⸗ 
leriſchen Individualität Dürers durch die genannten Kunſtzweige 
als auch die Fortentwickelung derſelben durch Dürer in das hellfle 
Licht geſetzt wurden. Das fo geweckte lebhafte Intereſſe der 
Hörer wurde nun des weiteren in dankenswerther Weiſe dadurch 
zum klaren und vollen Verſtändniß geführt, daß der Vortragende 
eine Reihe von Photographien, Holzſchnitten und Nupferſtichen 
vorlegte, in denen die Hauptwerke der Meifter vor Dürer, wie 
die ſeiner Zeitgenoſſen und ſeine eigenen wiedergegeben waren. 
— Der Vortragende ging von dem glänzend geſchilderten Hoch⸗ 
zeitstage Philipp Pirkheimer's, des Vaters des berühmten Willi 
bald, aus, den die Geſchichte als Humaniſten und Staatsmann 
nicht minder wie als Freund Dürers kennt. Eine eingehende 
Würdigung aller der Einflüſſe, welche auf das leicht empfängliche 
Künſtlergemüth des jungen Albrecht eingewirkt haben, wie die der 
väterlichen Goldſchmiedewerkſtatt, des Pirkheimerſchen Hauſes, der 
reichen und prächtigen Vaterſtadt folgte. Dann begleiteten die 
Hörer den Lehrling Dürer zunächſt in die Werkſtatt des Vaters 
dann in die Michael Wohlgemut's feines Lehrmeiſters in der Kunſt 
der Malerei. Nach einem eingehenden tiefgründigen Exkurſe über 
die älteren deutſchen Malerſchulen (die altkölniſche, die flandriſche 
der Hubert und Jan von Eyk, die von Calkar) und einzelner Meiſter 
Jarenus aus Soeſt und Haus Memling, Martin Schongauer 
in Kolmar — dieſes giebt Anlaß zu emem alles Weſentliche zu⸗ 
ſammenfaſſenden Blide auf die Geſchichte und die Bedeutung der 
Kupferſtichkunſt — und Michael Wohlgemut, den Lehrmeiſter 
Albrecht Dürer's, in Nürnberg) wurde auseinandergeſetzt, wie es 
als eine glückliche Fügung anzusehen ſei, daß der junge Dürer 
in Wohlgemuth's Lehre gekommen, da er hier einerfeits das ganze 
Handwerkliche der Malerei durchmachen mußte, andererſeits aber 
von dem mehr fabrikmäßig ſchaffenden Meiſter zu ſeinem Heil 
in der Entwickelung der künſtleriſchen Eigenart gerade dadurch, 
daß er wenig beeinflußt wurde, eher Förderung als Hemmung 
erfuhr; auch das Studium der Mathematik durch Dürer und 
ihre Einwirkung auf ſeine Auffaſſung der Formenverhältniſſe 
wurde gebührend berückſichtigt Sodann finden wir Dürer auf 
der Wanderſchaft. unterwegs damit beſchäftigt, Landſchaftabilder 
in Aquarell jo naturgetreu in Formen und Farben wiederzugeben, 
daß uns manche Blätter wie die modernen Schöpfungen der 
Realiſten aamuthen. Wir folgen dem Vortragenden weiter, 
indem wir ferner erfahren, wie Dürer, in die Heimath zurüd- 
gekehrt, ſich als Meiſter niederläßt, fi vermählt und, trotzdem 
die Ehe kinderlos bleibt, bald einen größeren Haus ſtand zu unter⸗ 
halten hat, da ihm nach dem Tode ſeines Vaters die Sorge für 
ſeine Mutter und für drei jüngere Brüder obliegt. Wir 
erfahren, wie er in unermüdlicher Schaffens kraft 
dieſen Pflichten genügt, und wie in dieſer raſtloſen Thätigkeit 
die beiden Grundzüge ſeines künſtleriſchen Weſens zu ſchöner Ent⸗ 
faltung kommen. „Er trat“, jo führte der Vortragende aus, 
„ſeiner Kunſt als Forſcher entgegen, er wollte erkennen, um ſich 
immer mehr zu vervollkommnen. Von Jugend auf bis ins 
Alter ließ er nicht ab, mit Zirkel und Maßſtab die Geſtalt 
des Menſchen und des ſchönſten Thieres, des Pferdes zu 
unterſuchen, um die Geſetzmäßigkeit der einzelnen For⸗ 
men im Verhältniß zum ganzen Körper und damit die Har⸗ 
monie ihrer Erscheinung zu ergründen. Neben dieſem grübelnden 
Verſtand war ihm eine kühne Phantaſie gegeben. Das Unge⸗ 
wöhnliche, Seltſame reizte ihn, es in Form zu kleiden. Dieſer 
Forſchungstrieb und dieſe Einbildungskraſt ließen ihn als beſte 
Lehrmeiſterin die Natur entdecken. Das war der große Schritt, 
der Dürers Kunſt von der ſeiner Vorgänger ſcheidet. Wahr⸗ 
haftig ſteckt die Kunſt in der Natur; wer fie heraus kann reißen, 
der hat ſie. Niemand ſolle glauben, daß er etwas beſſer machen 
könne, als es Gott geſchaffen habe.“ Die nun folgende Analyſe 
mehrerer Werke des Meiſters (ſeines Altarwerkes für die Schloß⸗ 
kirche zu Wittenberg, jetzt in der Dresdener Galerie, des Porträts 
des Hans und der Felicitas Tucher, des Kurfürſten Friedrich des 
Weiſen und ſeines Selbſtbildniſſes) beſtätigten die 
gangene Charakteriſtit. Ergänzt und erweitert wurde 
dieſe durch die eingehende Betrachtung ſeines Holzſchnitt⸗ 
werkes: Die geheime Offenbahrung des Evangeliſten Johonnes. 
Dieſe Betrachtung giebt zugleich Veranlaſſung, nachzuweiſen, 
welche bedeutſame Förderung die Kunſt des Holzſchnittes durch 
Dürer gefunden hat. In gleicher Weiſe wurde die Pflege des 
Kupferſtiches durch Dürer gewürdigt; beſonders hervorgehoben 
als ein Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Kunſt wurde 
jenes Blatt, auf dem in der Darflellung Adams und Evas der 
Meiſter ſich bemühte, die natürliche Schönheit der Menſchengeſtalt 
voll zur Geltung zu bringen, in einer Zeit, in der man den 
Menſchen als Sündengefäß möglichſt fleiſchlos und entlörpert als 
etwas Unſchönes darzuſtellen pflegte. Nicht verſchwiegen wurden 
die italieniſchen Einflüſſe, welche dieſe Erzeugniſſe des Grab⸗ 
ſtichels verrathen. Den Schluß des erſten Vortragsabendes machte 
eine ausführliche Schilderung der Reiſe Dürer’s nach Italien. 
Seine Aufnahme hierſelbſt bei ſeinen Landsleuten wie bei ſeinen 
italieniſchen Kunſtgenoſſen, fein freies Aufleben in ihrem kreise, 
ſeine künſtleriſche Thätigkeit (Herſtellung einer Altartafel für die 
Kirche der deutſchen Kaufleute San Bartolomes, das jetzt im 


vorange- 


Prämonſtratenſerſtift Strahow bei Prag befindliche Roſenkranz⸗ 
feſt) ſeine Fürſorge für ſeine Familie, endlich der Einfluß dieſes 
Aufenthaltes auf den Meiſter wurden vor den Hörern in feſſelnde 
Bildern entrollt. — Den zweiten Theil ſeines Vortrages, der 
Dürer in der Blüthezeit ſeines künſtleriſchen Schaffens und ſeinen 
Lebensabend ſchildern wird, gedenkt Herr Reg⸗Baumeiſter Cuny 
im Anfange des nächſten Jahres zu halten. 

l Der Mozartverein!] veranſtaltete geſtern im 
großen Saale des Artushofes ſein erſtes Konzert in dieſem Winter, 
zu dem ſich geladene Gäſte ſowie die Mitglieder des Vereins in 
großer Zahl eingefunden hatten. Das Programm bot eine Fülle 
des Schönen und wurde ebenfo wie die trefflicke Ausführung leb⸗ 
haft applaudirt. Eingeleitet wurde das Konzert durch die Ouver⸗ 
türe zu „Don Juan“ von Mozart, welche von der ſtapelle des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 15 unter Leitung des Herrn Krelle 
ſehr gut zu Gehör gebracht wurde. Dann folgten drei Lieder 
für Sopran: Arie der Pauina aus der „Zauberflöte“ von Mozart, 
Lieb⸗snähe von Radecke und Mailied von Meyerbeer, Trio 
Es- dur Nr. 1 (Andante und Finale) von Hummel und zwei 
reizende Doppelquartette: „Frühlingsaccorde“ von Weidt und 
„Die Nixen“ von Oelſchläger. Die Schluß und Hauptnummer 
des Programmes bildete dann Niels W. Gade's Ballade „Erl 
königs Töchter“, für Sopran. Alt- und Bariton - Solo, Chor 
und Orcheſter, die bei den Zuhörern einen prächtigen Eindruck 
hinterließ. — Nach dem Konzert vereinigten fi die Mitglieder 
des Mozart⸗Vereins in den kleinen Sälen noch zu einem zwang ⸗ 
loſen Abendeſſen und einem nachfolgenden Tanzkränzchen. 

Olsotterie.] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 
Görkitzer Lotterie iſt, wie wir erfahren, bis Februar 
verſchoben. 

Tlairchenkollekte] Die in dieſem Jahre in Weſt⸗ 
preußen für die Zwecke der Heidenmiſſion abgehaltene 
Kirchenkollekte hat einen Ertrag von 1806 48 Mk. ergeben 
Dieſer Ertrag iſt in der gemeinſamen Sitzung des Konſiſtoriums 
und des Provinzial Synodal⸗Vorſtandes wie folgt vertheilt worden: 
Berlin I (Wangemann) 450, Berlin II (Goßner Plath) 400 
Barmen (rheintfche) 200, Basel 200, Brüder⸗Unität 200, Berlin III 
(Oſtafrika) 356 48 Mk. 

[Ausnahmetarif 7 für Getreide.] Der 
ruſſiſch⸗weſtpreußiſche Ausnahmetarif 7 für Getreide etc. nach 
Danzig und Neufahrwoſſer, welcher am 13 d. Mts. ablaufen 
ſollte, iſt bis 31 Dezember verlängert worden. Eine gleiche Ver⸗ 
längerung haben auch die Tarife über Wirballen und Grajewo 
erhalten. 

[Taxe für den Nachtdienſt der Apotheken. 
Der Kultusminiſter hat dem Zentralvorſtande der deutſchen Phar 
mazeutiſchen Vereinigung auf eine bezügliche Eingabe mitgetheilt, 
daß er die Einführung einer beſonderen Taxe für den Nachtdienſt 
der Apotheken im Intereſſe der arzneibedürftigen Bevölkerung 
nicht genehmigen werde. 

[Das Promenadenkonzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
— 1 Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 auf dem altſtädtiſchen Markte 
ausge 

2, [Die thurmuhrloſe — die ſchreckliche Zeit!] dürfte 
u: Altſtädter nun auch bald vorüber jein, denn — wie wir hören — 
ft jetzt bereits der Uhrmacher mit der Inſtandſetzung der Uhr im Rathaus» 
thurm en = Bei dieſer Gelegenheit dürften unſere Leſer 1 00 die 
nachſtehenden Mittheilungen über unſere Rathhausthurmuhr  interejfiren ; 
Die Zifferblätter haben 44 Meter Quadratinhalt, die Zahlen find 0,44 
Meter lang, die viereckigen Gucklöcher ſind ſo groß, daß ein ſtarker Ma nn 
dequem mit ſeinen Schultern hindurchklettern könnte, und von den Zeigern 
iſt der Stundenzeiger 1,70 Meter, der Sekundenzeiger genau 2 Meter lang, 
die jetzt neu vergoldet worden ſind. 

+ [Stroflammerjigung vom 17. Dezember.] Um 
einen Entendiebſtahl auszuführen, ſtieg der bereits mehrmals wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtrafte Arbeiter Joſef Don dalski von hier in der Nacht zum 
27. September d. Js. über den 2½ Meter hohen Zaun der Wilhelms⸗ 
laſerne bierſelbſt, ſchlich an den Geflägelſtan des Kaſernenwärters Wilde, 
ergriff 2 Enten und drehte ihnen den Kopf ab. Hierbei wurde er von dem 
Poſten abgefaßt und feitgenommen. Dondalski war geſtändig. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Stellung unter Poli⸗ 

ſkaufſicht. — Wegen eines in Liſſomitz gemeinſchaftlich mit anderen Per⸗ 
onen ausgeführten Kartoffeldiebſtahls wurde dem Arbeiter Auguſt Bahr 
in Mocker, der ebenfalls mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — In der Nacht zum 30. Sep⸗ 
tember wurden im Panſegrau'ſchen Gaſthofe zu Schoenſee verſchiedenen 
Knechten 3 Uhren, 1 Meſſer und ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen. 
Als Dieb wurde am nächſten Tage der Arbeiter Franz Woitaszewski 
aus Kowalek ermittelt, der auf dem Wochenmarkte in Thorn unter 
verdächtigen Umſtänden Uhren zum Kaufe feilhielt. Er iſt bereits elf mal 
wegen Diebſtahls vorbeftraft. Der Gerichtshof nahm drei Diebftähle für erwieſen 
an und verurtheilte den Angeklagten wegen derſelben zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und Stellung 
unter Polizeiauffiht. — Wegen Diebſtahls hatten ſich ferner der Cigarren⸗ 
arbeiter Moritz Knozlowski aus Plock in Rußland und der Händler 
Franz Ruczynski aus Schäferei zu verantworten. Sie wurden 
mit je ein Jahr Gefängniß, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von zwei Jahren beſtraft. — Ferner wurden verurtheilt der 


6 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Franz Holz aus Scher o⸗ 
kopaß wegen Körperverletzung zu einer gleich hohen Strafe. 


7 [Polizeibericht vom 18. Dezember.] Gefunden: 


Ein grauer Kragen in der Breiteſtraße; ein Halstuch auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


* [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,03 Meter 


unter Null, Waſſer ſteigend, Eisgang ſchwächer als geſtern. 


— Podgorz, 17. Dezember. Der Kriegerverein hielt geſtern 


lc ee Verſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht war. Es wurde 
eſchloſſen: 
Verein vor dem Vereinslokale an und marſchirt nach Thorn, ü 
während der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms II. ſich aufzuſtellen und den] Finanzkontrolle ſich ihrem Ende nähere. 


Am Dienſtag, den 21. Dezember Morgens 8 Uhr, tritt der 
um dort 


Monarchen zu begrüßen. 10 Kameraden ſind gewählt worden, die während 
der Einweihung der Garniſonkirche im Gotteshauſe Platz nehmen, die an⸗ 
deren bleiben zur Spalierbildung vor der Kirche. Der Verein zählt jetzt 
145 Mitglieder. 


Dieſelben wurden von dem Schiffe aus erwidert. Die Muſi 
auf dem Lande ſpielte Abſchiedslieder. 

London, 17. Dezember. Wie verlautet, hat der Unter⸗ 
ausſchuß der Maſchinenbauer-Konferenz ſich nicht über den dem 
Plenum der Konferenz vorzulegenden Bericht einigen können. 

Athen, 17. Dezember. Die Kammer hat heute Nacht 
in dritter Leſung den endgiltigen Friedensvertrag ange 
nommen und ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Vor dem 
Sitzungsſchluß gab der Miniſterpräſident Zaimis die Erklärung 
ab, daß die Abfaſſung des endgiltigen Geſetzentwurfes über die 


Paris, 17. Dezember. Die in der Panama⸗Angelegen⸗ 
heit Beſchuldigten Laiſant, Planteau, Gaillard und Boyer, welche vor⸗ 
läufig in Freiheit belaſſen worden waren, ſind heute Abend verhaftet 


— Eulmſee, 17. Dezember. Geſtern wurde hier die Leiche des ver« | worden. Die Panama⸗Angelegenheit kommt morgen vor dem Schwurgerichte 


ſtorbenen Kreisdaumeiſters des Kreiſes Culm Herrn Rohde 
unter großer Betheiliguug auf dem evangeliſchen Kirchhof zur letzten Ruhe 
gebettet. An der Spitze des Leichenzuges marſchirte der Kriegerverein Culm⸗ 
ſee, deſſen Begründer und Ehrenvorſitzender der Verſtorbene war, voran 
eine Muſikkapelle. Eine Schützenſektion des Kriegervereins und Kriegs⸗ 
veteranen von 1866, 187, und 7. gaben über dem Grabe die drei üb⸗ 
lichen Ehrenſalven ab. 


Vermiſchtes. 

Aus Rache wurde in London der Schauſpieler Terris beim Be- 
treten des Adelphi⸗Theaters, wo er erſter Liebhaber war, von einem ent⸗ 
laſſenen Statiſten er ſto chen. 

Wegen Landesverraths iſt in Petersburg der Generalſtabs⸗ 
oberſt Maſſegine, welcher an Oeſterreich Pläne zur Vertheidigung der pol⸗ 
niſchen Grenze verkauft hatte, erſchoſſen worden. Die Ehefrau und 
das Kind des Hingerichteten, welche die betreffenden Dokumente nach Wien 
gebracht hatten, wurden zu lebenslänglicher Verbannung nach Sibirien 
verurtheilt. 

Ein Jag dunfall mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich auf der 
Feldmark des Rittergutes Groß⸗Zieten (Ofthavelland). Ein Theilnehmer, 
Roßarzt, kam zu Fall, ſeine Büchſe entlud ſich und die Kugel tödtete den 
Gutsverwalter. Der Roßarzt wollte ſelbſt ſogleich Hand an ſich legen, 
wurde aber daran gehindert. 

Profeſſor Theodor Mommſen hat, wie aus Berlin be 
richtet wird, den ihm zum 80. Geburtstag angebotenen Exzellenztitel abge⸗ 
lehnt. Das entſpricht Mommſen's prinzſpiellem Standpunkt. Schon vor 
geraumer Zeit hat er den „Geheimrath“ ausgeſchlagen. 

Wegen Zweikampf mit tödtllichem Ausgang ſprach 
das Gießener Schwurgericht den Angeklagten Schütz ſchuldig, und der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn zu 2¼ Jahren Feſtungshaft. Die Mitglieder des 
Ehrengerichts wurden freigeſprochen, ebenſo der Kartellträger Stammler, 
trotz ſeines Geſtändniſſes, die Forderung überbracht und dabei keinen Ver⸗ 
ſuch gemacht zu haben, die Gegner zu verföhnen. 


Niedergebrannt iſt das Geſchäftsviertel des Grubenorts 


Durgea in Pennſylvanien. Alle Gebäulichkeiten gehörten der Grubengeſell⸗] Danzig 


ſchaft. Das Feuer brach in einem der Läden aus, wo die Bergleute kraft 
des Truckſyſtems zu ungeheuren Preiſen ihren Bedarf einkaufen müſſen, 
wenn ſie nicht entlaſſen werden wollten. Während der vordere Theil des 
Ladengeſchäfts brannte, brach eine Anzahl polniſcher Grubenarbeiter in das 
Hinterhaus ein, wo ſie Lebensmittel ſtahlen und die Feuerwehr am Löſchen 
hinderten. Drei Angeſtellte verbrannten, auch zahlreiche 
Polen ſind beim Plündern umgekommen. 
Großes Aufſehen erregte in Spandau dem 
„A. f. d. H.“ zufolge in der 1 — Verſammlung der Stabtverordneten die 
Mittheilung, daß ſich ein zum Vermögen der Schlachthofverwaltung geböri« 
es Sparkaſſenbuch von etwas über 30000 Mk. vorgefunden habe. Der glück⸗ 
iche Entdecker ift Oberbürgermeiſter Klötze. Wie es möglich war, daß eine 
ſo bedeutende, zum Reſervefonds des Schlachthofes gehörige Summe jahre» 
lang verborgen bleiben konnte, darüber wurden leider keine Erklärungen 
abgegeben. Dieſes unerwartete Weihnachtsgeſchenk kommt der Stadtverwal⸗ 
tung um ſo gelegener, als dem Schlachthofe große Ausgaben bevorſtehen. 
Wie der Zar reiſt. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Während 
gewöhnlich bei Hofzügen die größtmögliche Fahrgeſchwindigkeit feſtgeſetzt 
wird, war bei der letzten Fahrt des Zarenpaares von Darmſtadt nach Ko⸗ 
burg der Befehl gegeben worden, daß der betreffende Hofzug möglichſt lang⸗ 
ſam zu fahren habe. Es wurden auch thatſächlich zur Zurücklegung der 
verhältnißmäßig kurzen Strecke Darmſtadt— Lichtenfels —Koburg 12 Stun⸗ 
den gebraucht und der Zug hatte bis Lichtenfels zum Theil 17, zum Theil 
21 Klometer Geſchwindigkeit in der Stunde (ſonſt 80). Auf einer Station 
wurde ſogar ein 1½ ſtündiger Aufenthalt genommen; erſt von Lichtenfels 
ab, als es bereits Tag war, wurde die Geſchwindigkeit erhöht. Dies alles 
geſchah, weil Koburg nicht vor 10 Uhr morgens erreicht, Darmſtadt aber 
Nachts 19 Uhr unmittelbar nach Einnahme des Thees verlaſſen werden 
ſollte. Auf der ganzen Strecke war die Bahn außergewöhnlich ſtark be 
wacht, und auch ſonſt waren alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Im Zuge befanden ſich 20 mit Revolvern bewaffnete Leibkoſaken, die fort⸗ 
während die Gänge der Waggons abpatrouillirten; ein ruſſiſcher Oberinge⸗ 
nieur unterſuchte die Maſchinen und Kuppelungen der Wagen und für jeden 
Wagen war ein eigener ruſſiſcher Wagenwärter neben dem deutſchen Per⸗ 
ſonal in Thätigkeit. — Für die Richtigkeit dieſer Mittheilungen einzutreten, 
müſſen wir der „Frankf. Ztg.“ überlaſſen. 


Neneſte Nachrichten. 


Wilhelmshaven, 17. Dezember. Der Lloyddampfer 
„Darmſtadt“ mit dem Militär⸗Kommando für China verlieh 
beute Nachmittag 5 Uhr den neuen Hafen und ging ſofort in 


zur Verhandlung. 

Madrid, 17. Dezember. Die Blätter melden, der geſtern abge⸗ 
haltene Miniſterrath habe ſich mit der Frage einer Vermehrung 
der Flotte und der Aufbringung der hierfür nöthigen Mittel be⸗ 
ſchäftigt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 18. Dezember um 7 Uhr Morgens Unter Nun 

0,04 Meter. Ziemlich ſtarkes Eistreiben. Lufttemperatur: 0 Grad 
Self. Wetter: trübe Wind: ©. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Sonntag, den 19. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, kälter. 


Sonnen ⸗ A 8 Uhr 10 Minuten, Untergang 3 Uhr 44 Win. 
Mond⸗ Aung. 1 Uhr 9 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 56 Min. bei Tag. 


Montag, den 20. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, froftig. 
Dienstag, den 21. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kalt, 
theils Nebel. Auffriſchende Winde. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
16. Dezember 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen | Roggen Gerſte Hafer _ 
St. » .| 188—190 | 128—134 | 128160 | 13 —144 
Neuſtettin — | 127-135 140 128—140 
Bezirk Stettin [ 175-181 | 128-135 | 132—150| 130-136 
4 187-194 | 186-139 | 141-146) 187 
rn * . „ 5 re Fe — 
Abenſein R | 180-183 130 —185 125 —150 £ 128 
i n ie = JE — 120 —132 
Abnigdberg RE ars 133,75 | — = 
Bromberg „ 4170178 g 135—138 130-142 | 132—142 
Culm . . >= = — — 
Urmittelung 755 gr pr. 1 . 11573 1450 gr pr. 
e 288%, ae ee | dir 
Stettin Stadt . | 180—182 | 134—137 145—155 | 133—138 
Poſen 2 | 164—184 | 127—144 | 125—150 | 123-145 
Königsberg . 186 | 133 F 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
18. 12. 17. 12. 18. 12. 17. 12. 
Tendenz der Fondsd. feit | ſtill Pos. Pfandd. 8½% 99,90 99,90 
Ruſſ. Banknoten. 216,50 216.40 „ 8 0 ee 


— 215,95 Poln. Pföbr. 4½% | 87.10) 8710 
1169.20 169.40| Türk. 1%/, Anleihe 9 24 30 24 30 
tal. Rente 4% 


War ſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bankn. 
reuß. Conſols 8 pr 97.50 97,40 . 
euß. Conſols 3½ pr. 102,80 10270 Rum. R. v. 1894 4% 92,25 92.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 102,70 102,70 Dise. Comm. Antheile |199,— 198,75 
Dtſch. Reichsanl. 3, 97,— 96 900 Harp. Bergw.⸗Act. 189,— 188,90 
Dtſch. Reichsanl 8% 102,75 102 700 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Bor. Pfobr. 7 7 II 9210) 92 10 Weizen: loco in 
„ee | 900) 680% Rew-Bort 98% 98,7%, 
Spiritus 70er laeo. 38,— a 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
s Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


REN NIT N TE TEE EEE EEE 
1 55 Ballstoffe wn Neuheiten 


in damaſſ. Gazes, fag. Pongees, Crepes, Armures ꝛc., als auch 
ee ie und * Seidenſtoffe mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 
Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kgl. Hoflief. 


See. An den Seeſchleuſen war eine überaus zahlreiche Menſchen⸗ mu ' ͤĩ Pn 
Arbeiter Johann Schatkow ski aus Gurske wegen Diebſtahls zu menge angeſammelt, welche in lebhafte Hurrabrufe ausbrach. 
2 


Im grossen Saale des Artushofes 
Sonntag, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


Johann von Alinsky 


Erster Tenor der St. Petersburger Oper 
unter gütiger Mitwirkung einer hiesigen Pianistin. 
PROGRAMM, 

I. Theil. 


1. Recitativ und Cavatine aus der russischen Oper „Fürst Igor“ Borodin. 


2. 3 —— Romanze 5 . 

3. „Ich weinte im Traum“, Romanze . « «vs. 00.» . Paufler. 1 

4. Schubert-Liszt Cahier 5 (Klavier) Kri „( 

6. Arioso Canio aus der 60 r agliadci! “ of 0. „ Leoncavallo eger 2 Verein. 
6. Arie des Faust aus der er „Mephistofe l“ HBoito. EN 


II. Theil. 


he kee ane der Oper, Begeie Onegint Tehaikowsky.|Of« Majestät des Kaisers 


Almas — 2 
12. Ballade aus der Oper „Rigoletto“ 


handlung von Walter Lambeck. 


Auf dem 


errichtete ich an günſtigſter Stelle eine 


Zribüne für 700 Sz, und 300, Stehpläze. Fertſchaftliche Wohung, 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 


Annen-Apotheke, 
Wellienſtraſte 92, 


0,50 Mk. find nur vorher in der Zigarrenhandlung des 
Breiteſtraße, zu haben. 


er er ä « Denza. 

R ö Verdi. 

Karten zu numm. Plätzen à 2 Mark, Stehplatz à 1 Mark in der Buch- 
069 


Jeſty late , Schbhernug mit en dende 
zum Empfange Sr. Maftſät des Kaisers Wer Borfihense, 


Karten zu Sitzplätzen à 3,00, 2,50, 2,00 und 1,50 Mk., zu Stehplätzrn à 0,75 2 
Ban F. Duszyn# 


P. Richter. 


Kirehen-Goneert lun. 


in der Garnisonkirche |Ürtsgruppe 
am 2 der Einweihung derſelben, 
den 21. Dezember, 8 Uhr Abends, 
beſtehend aus Orgel ⸗ Vorträgen, 

(u. A. „Flöten⸗Concert“) ſowie Ge⸗ 
ſangs⸗Aufführungen eines ca. 70 Per⸗ 


Ve 


Starten zum Preiſe von 0,50 
u. 1 M., für Schüler 0,30 M. u. 0,50 M. 
nur im Vorverkauf bei Buchhändler Herrn 5142 


des Herrn Drawert. 


Zur Theilnahme = ve Feſtlichkeiten 
bei Anweſenheit 


ſteht der Verein 


Dienbag e 21. d. Mts. 


um 8 Ahr morgens 
auf dem Platze am Bromberger Thor. 
Dunkler Anzug und Hut, Orden, Ehren⸗ 


Maercker, 
Hauptmann a. D. 


un 
Königlicher Grenz kommiſſar. 


5124 


Sonntag den 19. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr 


rſammlung 


ſonen ſtarken Chores mit Begl. des im Vereinslokal Motel Museum 
Orcheſters (Kapelle des 15. Art.⸗Reg.) behufs Beſprechung wegen der Aufſtellung 
des Vereins beim Kaiſerbeſuch. 


Lambeck und in der Cigarrenhandlung | dd 
oe 
5131 mo „ ST ST IT ST I 5 


Oeffentlicher Vortrag 


Sonntag, Abends 6 Uhr 
in dem neueingericht eten Saal 


 Elisahethstrasse 16 


Eingang: Strobandfirnke. © 


Thema: 

„Wodurch werden wir über 
zeugt, daß Jeſus von Nazareth 
wirklich Gottes Sohn, der Welt⸗ 
heiland iſt?“ 

Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein ⸗ 
geladen. 


Beſtellungen auf 


Oderkarnfen 


bis 22. erbeten. 


Ai 


ZU N 


Theater in Thorn. 


Sonntag, 19. Dezember er. 
Letzte Vorſtellung vor den Feiertagen. 


Das Milchmädchen 
von Schöneberg. 


Geſangs poſſe. 
Dutzendbillets bitte zu verwenden. 


Malton-Weine 
Sherry und Tokayer 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraße. 


Ein Knabe, 


anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in 
die * treten gt 6 3622 
. rethe, „u. Handels ärtnerei, 
Neu⸗Weißhof bei Thorn, 
Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 


befinde 
Heiligegei f a 7 u. 9. 


Der Vorstand. 


zeichen und Vereinsabzeichen uf dem Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
r Avis. 


az 


ormünder, Bräute, Lehrherrn, Kinder und 
andere Geſchenkgeber in der Preisliſte des 


Serſanst-Geſthafts (v. N. Kinmbe) 


er et 


J. G. Adolph. n Benlant die Firma jede Garantie. 


r 


euehme und nütli f 
ar de Bebel Fuer Ke 


ö 
4 
3 
\ 


Sale ea 


EI 


an 


Pr Ten A | KEN 


‘ 
a Je ei 


Te ARTE 


DATE WEIN 


TEE DER U FAT 


a DU U 


AT 


Dart en 2 10 an 
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Herrmann Seelig, Modebazar. 
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BEST Breitestrasse 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers den diesjährigen großen 


Weihnachtsausverkauf 


Als hervorragend preiswerth empfiehlt die Firma Nachſtehendes: 
1 Poſten ſchwere Diagonal Tu chſtoffe in großem Farbenſortiment, Doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter 
1 Poſten wollene Loden in jhönen Melangen, Doppeltbreit jetzt 55 Pf. per Meter. 
1 Poſten reinwollene Cheuiots in ſämmtlichen modernen Farben vorrätig, Doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten conleurte Crepes Virginiennes, reine Wolle in ſchönen wirkungsvollen Lichtfarben, Doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter. 
1 Poſten geſtickte Tuchſtoaffe in überraſchend ſchönen Farben, Doppeltbreit, jetzt 75 Pf. per Meter. 
1 Bolten Crepes-Cheviots, modernſte Bindung, reine Wolle in 12 entzückenden Farben, Doppeltbreit, jetzt 90 Pf. per Meter. 
1 Poſten Armure Granite, reine Wolle in beſonders ſchönen Tuchfarben, Doppeltbreit, jetzt 1 Mk. per Meter. 
1 Poſten Vigoureur⸗geige, reine Wolle in vornehmer Farbenſtellung, Doppeltbreit, jetzt 1 Mk. per Meter, 
1 Poſten ſchottiſcher Stoffe für Blouſen und Blouſenhemden beſonders geeignet, jetzt 90 Pf. per Meter. 
1 Poſten Cheviots superieurs reine Wolle in großem Farbenſortiments 120 em. breit, jetzt 1,50 per Meter. 
1 Poſten hocheleganter Fantaſie-Kleiderſtoffe, apparte Loup⸗Careaux Friſes, Velours du ruſſe etc, letzte Neuheiten dieſer Saiſon, regulärer 
Preis Mk. 3,00 4,00 5,00 bis 8 jetzt 2,00; 4,00 per Meter. 


Abtheilung für Seidenstoffe. 


1 Poſten couleurter Toiles indiennes, reine Seide, in entzückenden Lichtfarben, jugendliche Geſellſchafts u. Balltoiletten, jetzt 1 Mk. u. 1,20 Mk. p. Meter. 
1 Poſten Bengalines fagones in groß em Farbenſortiment, jetzt 1.20 bis 1,80 Mk. per Meter. N f ni 

1 Poſten Eoliennes riches, unter Garantie für gutes Tragen in 14 überraſchend Tönen Tag: und Lichtfarben, jetzt 2,25 Mk. per Meter. 
1 Poſten conleurter Damafes, reine Seide, elegante Ball⸗ Geſellſchafts⸗ und Dinertoiletten, jetzt 3,—; 4,.—; 5,—; und 6 Mk. per Meter. 
1 Bolten ſchwarze reinſeidene Damals in reichhaltigen Deſſins, jetzt 1,75 ME. per Meter. N f > 

1 Bolten ſchmarzer reinſeidener Me rveillien: Armures, Diagonals und andere moderne Bindungen, jetzt 1,50 bis 5, — per Meter. 


ine große Anzahl an Seidenreſten beſonders für Blouſen geeignet befindet ſich am Lager und werden 
5 dieſelben bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Abtfeilung für Leinen und Baumwollwaaren. 


1 Bolten Helgolandtuch ſehr geeignete Stoffe für Bett: und Leibwäſche, unter Garantie der Haltbarkeit 20 Meter 7 und 8 Mk. 
1 Poſten Theegedecke in reizenden Deſſins von 3 Mk. an. a 
Größte Auswahl in Gardinen weiß und creme von 0 Pf. per Meter an bis zu den allerfeinſten Genres. 


Handtücher, Tischtücher, Tischgedecke, Servietten in grösster Auswahl am Lager. = 
Fertige Wüſche als Cag⸗ und Nachthemden, Neglige jacken, Peignoirs eic. in allen Preislagen für den einfachſten und 
vornehmsten Geſchmack vorräthig. | 

Abtheilung für Teppiche Möbelſtoffe und Ciſchdecken. 


Die Firma führt nur reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffenen Sendungen in allen Qualitäten an. 
Grosse Teppiche von 10 Mk. an, sehr geeignete u. ansehnliche Weihnachtsgeschenke. 


mm Felle von 1.50 Mark an, in grosser Auswahl am Lager. um 
Auch auf Tischdecken, Bettdecken etc. x 


macht die Firma noch beſonde rs aufmerkſam. 
8 1 amen⸗Confection 
Abtheilung für Dam — f 


grosse Lager von Damen- und Rinder -Confeetion, 


nur diesjährige Fagons unter bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

te Jaquets Hochelegante wattirte Abendmäntel, 
Elegante 4 onftiger- Preis 15, 18, 20, 30 bis 50 Mark, ſonſtiger Preis 30, 40, 60 80 Mark, 
— Jetzt 10, 12, 15, 20 bis 30 Mark. jetzt 18, 28, 30, 45 Mark. 


KinderJaquets, Kinder mäntel und Kleider 
befinden ſich in großer Auswahl am Lager und ſind bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 
Der Verkauf findet zu ſtreng feften Preiſen ſtatt und iſt auf jedem Artikel der äußerſte Verkaufspreis verzeichnet. 


ämmiliche Aufträge nach ausserhalb werden franko zugesandt. 


Herrmann Seelig, Mode-Bazar. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. Drei Blätter und Illuſtrirteß Sonntagsblatt, 


